
 

Der 15jährige Weg Wilhelmsfelds zum schnellen Internet 
– Wilhelmsfeld hat nun (fast überall) Glasfaser 
 

Phase I mit dem Antrag im Kreistag: Seit vielen Jahren schon ist der Breitbandausbau und 
das „Schnelle Internet“ in den Fokus der Öffentlichkeit gelangt. Verantwortlich sind die 
Telefonunternehmen, die sich über Jahre hinweg die Rosinen in den Gewerbegebieten und 
Städten mit hohen Anschlusszahlen herausgepickt haben und die „ländlichen Räume“ 
ignorierten. 

Als Fraktionsvorsitzender der Freien Wähler Kreistagsfraktion hat Hans Zellner bereits 2010 
einen Antrag mit zwei richtungsweisenden Themen von elementarer Bedeutung gestellt. Dabei 
forderte die Fraktion die Versorgung des Kreises und seiner Einwohner mit qualitativ 
ausreichender Energie zu bezahlbaren Preisen und die Schaffung von schnellen 
Datenautobahnen mit Internetverbindungen im Kreis. Durch die Gründung des 
Zweckverbandes High-Speed-Netz Rhein-Neckar hat der Kreis daraufhin Pionierarbeit 
geleistet. Damit wurden alle Kreisgemeinden ans Glasfasernetz angeschlossen. 

Auch an der Verzögerung waren die Telekommunikationsanbieter schuld, denen man 
„Marktversagen“ bescheinigen kann. Erst als der Kreis tätig wurde, haben sich auch diese 
Anbieter gemeldet.  Ohne den Vorstoß und dem massiven Ausbau in die Glasfasernetze wären 
wir heute noch total unterversorgt. 2019 sind schließlich alle Kreisgemeinden an den 
Backbone des Kreises angeschlossen. Damit hatte jede Gemeinde die Möglichkeit seinen 
Bürgern Datenübertragungsraten anzubieten, von denen wir alle bisher nur geträumt hatten. 

Phase II: Wilhelmsfeld wird Dank „Marktversagens“ selbst Eigentümerin des Netzes: 
Wilhelmsfeld fand keine Telefonfirma, die bereit gewesen wäre, das Glasfasernetz 
eigenwirtschaftlich (das heißt ohne staatliche Zuschüsse) aufzubauen. Es gab Verhandlungen 
zwischen dem damaligen Bürgermeister Christoph Oeldorf und einem bundesweiten Anbieter. 
Die interessantere Lösung für Wilhelmsfeld war allerdings, mit dem kreiseigenen 
Zweckverband Fibernet im Rahmen eines Markterkundungsverfahrens auszuloten, ob sich 
vielleicht noch eine Firma finden ließe, die den Ausbau eigenwirtschaftlich in die Hand nehmen 
würde. Diese Markterkundung verlief negativ. Auch auf diesem Weg konnte keine Firma 
gefunden werden.  

Somit war der Weg frei für ein Förderprogramm von Bund und Land. Damit war die Gemeinde 
Wilhelmsfeld in der Lage gemeinsam mit dem Zweckverband Fibernet, ein öffentliches 
Glasfasernetz aufzubauen, das kostenfrei in alle Häuser verlegt werden kann. Die 
Zuschussquote liegt bei bis zu 90%, das heißt, lediglich 10% muss die Gemeinde Wilhelmsfeld 



aufbringen. Die Einnahmen, das ist der riesige Vorteil dieses Konzepts, verbleiben langfristig 
bei der Gemeinde Wilhelmsfeld, sodass nach der Amortisierungsphase die Netzentgelte der 
Allgemeinheit, nämlich dem Gemeindehaushalt zufließen.   

Zu beachten ist, dass im Bereich rund um den Schriesheimer Hof die Deutsche Telekom ihr 
Supervectoring eingeführt hat, was allerdings lediglich im Download, weniger Upload eine 
Verbesserung darstellt. Damit ist dieses Gebiet kein „weißer Fleck“ mehr, sodass die 
Fördermittel von Bund und Land weggefallen sind. Daher kann dieses Gebiet derzeit nicht 
öffentlich gefördert ans Glasfasernetz angeschlossen werden. Hier bleibt nur die Hoffnung, 
dass es weitere Bundeszuschüsse gibt, die dann eine Förderung ermöglichen oder aber, dass 
die Deutsche Telekom das Glasfasernetz eigenwirtschaftlich errichtet.  

Der Start zum Ausbau des Glasfasernetztes in Wilhelmsfeld durch den Zweckverband Fibernet 
im Auftrag der Gemeinde Wilhelmsfeld startete im Mai 2022 und ist nun 2025 abgeschlossen. 
Eine großartige Leistung des Zweckverbandes, der Gemeindeverwaltung und der 
ausführenden Firma LAT Strecke- und Gleisbau. Die meisten Haushalte haben nun Zugang 
zu einem Glasfasernetz. Damit findet die Initiative vom damaligen Bürgermeister Hans Zellner 
ihren Nutzen für fast alle Haushalte in Wilhelmsfeld. Und jeder Glasfaseranschluss, der 
genutzt wird, schafft Einnahmen der Gemeinde Wilhelmsfeld. Daher liegt es nun an den 
Bürger/innen, ob sie ihn nutzen.  

Weitere Informationen auf der Homepage des Zweckverbandes: https://www.schnelles-
internet-wilhelmsfeld.de 
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